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Das aktuelle Weltgeschehen wird häufig als
einePhasevielfältigerKrisenundweitreichen-
dergesellschaftlicherVeränderungenbeschrie-
ben: Globale Konflikte, Klimawandel, soziale
Ungleichheiten, migrationspolitische Heraus-
forderungen, die digitale Transformation und
dierasanteEntwicklungKünstlicherIntelligenz
verändern nicht nur unsere Lebensrealitäten,
sondern stellen auch demokratische Grund-
werteundInstitutionenaufdieProbe.Parallel
dazubeobachtenwireinErstarkenautoritärer,
populistischer und antidemokratischer Bewe-
gungen–onlinewieoffline.Antifeministische
Narrative, Hassrede, Desinformation, Polari-
sierung und demokratiefeindliche Ideologien
verbreiten sich zunehmend und beeinflussen
auchjungeMenschenin ihrerWahrnehmung
gesellschaftlicherZusammenhängesowieinih-
remVertrauenindemokratischeProzesse.

AngesichtsdieserEntwicklungenistesfür
die Medienpädagogik eine zentrale Aufgabe,
KinderundJugendlichezustärken–inihrem
kritischenUrteilsvermögen,ihrerDiskursfähig-
keit, ihrem Bewusstsein für Menschenrech-
te und demokratische Prinzipien. Politische
Medienbildung leistethierzueinenwichtigen
Beitrag.SieschafftRäume,indenenAustausch
undReflexion,PerspektivenvielfaltundPartizi-
pationimVordergrundstehen.Sieunterstützt
junge Menschen dabei, gesellschaftliche Ent-
wicklungen einzuordnen und zu bewerten,
DesinformationzuerkennenundDiversitätals
gesellschaftliche Realität zu akzeptieren. Sie

André Weßel/Friederike von Gross

Haltung zeigen, Gesellschaft gestalten 
Mit Medienpädagogik für Demokratie und Menschenrechte

DieHandbuchreihestelltaktuellemedienpädagogischeThemenindenMittelpunkt.

DieBeiträgedeserstenTeilsgebenAnregungenzurtheoretischenReflexionundpraktischenUmsetzungdes

SchwerpunktthemasindenBereichenMedienbildungundMedienpädagogik.

DerzweiteTeildesHandbuchespräsentiertdieProjektederDieterBaackePreisträger*innen.

DieMacher*innengebeninInterviewsAuskunftzuErfahrungenihrermedienpädagogischenProjektarbeit.

lernenihreeigenenPerspektivenauchinAus-
einandersetzungmitmedialvermitteltenDeu-
tungen zu entwickeln und sich mit aktuellen
FragenvonMacht,GerechtigkeitundTeilhabe
zu befassen. Und nicht zuletzt geht es auch
um die Befähigung zur aktiven und verant-
wortungsvollen Mitgestaltung gesellschafts-
politischerDiskurse–inanalogenwiedigitalen
Öffentlichkeiten.

Eine große Stärke medienpädagogischer
Praxisliegtdarin,Bildungsprozessepartizipativ
undalltagsnahzugestalten–unabhängigvon
Herkunft,MilieuoderBildungshintergrundder
beteiligten jungen Menschen. Sie orientiert
sichanderenBedürfnissenundInteressenund
nimmt ihre Lebenswelten und Erfahrungen
ernst.PolitischeMedienbildungfördertdemo-
kratischeHandlungskompetenz,eröffnetnied-
rigschwellige Zugänge und bietet vielfältige
Ausdrucksmöglichkeiten.Gleichzeitigmusssie
sichselbststetskritischbefragen:WelchePer-
spektivendominieren?Werwirdmitgedacht–
undwernicht?Wiegelingtes,marginalisierte
Stimmen sichtbar zu machen und strukturel-
le Ungleichheiten zu thematisieren, statt sie
zu reproduzieren? Politische Medienbildung
braucht eine intersektionale Perspektive, die
die Verschränkungen von Machtverhältnissen
indenBlicknimmtundnichtnurSymptome
adressiert, sondern nach Ursachen fragt. Sie
brauchtRäumefürUtopien,fürWidersprüche,
fürAmbivalenzen–undfüreineAuseinander-
setzungmitgesellschaftlicherRealität,dieüber
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reineInformationsvermittlunghinausgeht.Auf
diese Weise trägt sie zur Entwicklung einer
teilhabegerechten,diversitätssensiblenundin-
klusivenGesellschaftbei.

DervorliegendeBandverstehtsichalsIm-
pulsgeberundAnregungfürFachkräfte,päda-
gogischTätigeund Interessierte,Medienpäd-
agogikundDemokratieförderungkonsequent
zusammenzudenken. Er zeigt konkrete Wege
auf,wie jungeMenschenmedienpädagogisch
begleitet werden können – auf Augenhöhe,
mit einem Fokus auf Beteiligung, Kreativität
undgesellschaftlicherVerantwortung.DieBei-
träge verdeutlichen auf vielfältigeWeise,wie
medienpädagogische Praxis Demokratiebil-
dung konkret umsetzt und junge Menschen
ermutigenkann,sichu.a.mitOnlinehassund
Gegenrede, alternativen Narrativen in digi-
talen Gegenöffentlichkeiten, Kinderrechten
imNetz, inklusivenBildungssettings, spieleri-
schenpolitischenBeteiligungsformaten, krea-
tiven Medienproduktionen, kapitalismuskriti-
schennetzpolitischenDebattenoderdigitalem
Jugendjournalismus zu befassen. Die vorge-
stellten Projekte und Konzepte arbeiten u.a.
mitPodcasts,Reels,Rollenspielen,GameJams,
offenen Bildungsressourcen, Workshops, Ju-
gendtagungen, TikTok-Videos, Redaktionsfor-
maten oder partizipativen Plattformen – und
stetsmitdemAnspruch,KinderundJugendli-
chenichtnurzuadressieren,sondernmitihnen
gemeinsamzugestalten.Deutlichwirddabei,
dasseinedemokratischeHaltungsentwicklung
anzustoßennichtheißt,einfacheAntwortenzu
geben,sondernkomplexeFragenauszuhalten,
Diskurse zuermöglichen,Meinungsvielfalt zu
respektieren und zugleich für Grundrechte
einzutreten. Medienpädagogik wird hier als
demokratische Praxis verstanden, als Ort der
selbstbewusstenErmächtigung,derkritischen
Reflexion,dergemeinsamenAushandlung.Sie
kannKindernundJugendlichenhelfen,grund-
legendedemokratischeKompetenzenwieDi-
alogfähigkeitundVerantwortungsbewusstsein,
Empathie und die Bereitschaft zur Auseinan-
dersetzung mit unterschiedlichen Meinungen
zulernen,sichineinerkomplexenWeltbesser
zurechtzufindenundsichalswirksameSubjek-

te in ihr zuerfahren.Gerade indigitalenÖf-
fentlichkeiten, die auch von Schnelllebigkeit,
Emotionalisierung,PolarisierungundAusgren-
zunggeprägtsind,bietetmedienpädagogische
Arbeit einenwichtigenRahmen fürOrientie-
rungundverantwortungsvollesHandeln.

Demokratie ist kein Zustand, sondern ein
Prozess, der stetige Auseinandersetzung, Of-
fenheit und Beteiligung erfordert. Politische
Medienbildung ist kein Nischenthema, son-
derneinzentralesHandlungsfeldfürMedien-
pädagogik im digitalen Zeitalter. Sie fragt
danach, wie wir als Gesellschaft leben wol-
len – und wie wir handlungsorientierte Me-
dienarbeitsogestalten,dass jungeMenschen
ihreZukunftaktivmitbestimmenkönnen.Die
Beiträge in diesem Buch verdeutlichen, dass
Haltung zeigen und Gesellschaft gestalten
keineabstraktenZielesind,sondernkonkrete
medienpädagogischePraxis–mitKindernund
Jugendlichen, bezogen auf ihre Themen und
ihreLebenswelten.

ImerstenArtikelgehtesumantifeministi-
scheNarrativeaufTikTok,zudenenChristian 
Noll, Katrin Hünemörder, Michaela Kramer 
und Franziska Bellinger im Projekt Unlear-
ning Anti-Feminism on TikTokgearbeitethaben.
AusgehendvonÜberlegungenzurEntwicklung
vonDemokratie imdigitalenZeitalterundzu
Möglichkeiten der Radikalisierungsprävention
entwickelte das Projektteam frei zugängliche
Bildungsmaterialien(OER).Diesekönnenme-
dienpädagogisch eingesetzt werden, um jun-
genMenschenRäumezurAuseinandersetzung
mit antifeministischen Inhalten zu eröffnen –
mitdemZiel,ihreReflexions-undKritikfähig-
keit sowie Handlungskompetenz im digitalen
Raumzustärken.

WelcheAnsätzehelfenFachkräften,Hass-
rede in Onlineumgebungen zu begegnen?
Diese Frage untersuchen Carolin Rössler, 
 Valentin Dander und Heiko Wolfanhandei-
nerGood-Practice-Sammlung,dieimRahmen
des GMK-Projekts im „Kompetenznetzwerk
gegen Hass im Netz“ (seit 2025 „toneshift –
Netzwerk gegenHass imNetzundDesinfor-
mation“)entstand.NeueMethoden–etwaein
Rollenspiel zur Empathieförderung Jugendli-
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cher oder Workshops für jüngere Kinder zur
Unterstützung ihreremotionalenEntwicklung
– wurden konzipiert, erprobt und evaluiert.
DerBeitragdiskutiertzudemHerausforderun-
gen und Gelingensfaktoren medienpädagogi-
scher Ansätze zu den genannten Themen im
KontextpolitischerMedienbildung.

Andreas Büsch, Björn Friedrich und 
Friedhelm Lorig setzen sich in ihrem Artikel
für eine stärkere Einbindung netzpolitischer
ThemenindiemedienpädagogischePraxisein.
Sie argumentieren, dass medienpädagogische
Arbeit politisch gedacht werden muss, um
MenschenrechteundDemokratiewirksamzu
fördern–insbesondereinZeitenerstarkender
nationalistischer und rechtsextremer Tenden-
zen sowie zunehmender Hasskommunikation
im Netz. Im Fokus stehen kritische Medien-
kompetenz,Kapitalismuskritik,unddasSicht-
barmachen alternativer Narrative – mit dem
Ziel,gesellschaftlicheTeilhabeauchimdigita-
lenRaumzustärken.

Inklusion ist keine Ergänzung, sondern
Grundvoraussetzung demokratischer Teilha-
be – so das zentrale Anliegen von Christine 
Ketzer, Lidia Focke und Rebecca Hipp. Sie
beleuchten, wie digitale Medien helfen kön-
nen,BarrierenabzubauenundBeteiligungzu
fördern.Vorgestelltwerdenunteranderemein
HackathonfürinklusiveGesellschaftsentwürfe
sowieMethodenderaktivenMedienarbeitmit
jungenGeflüchteten.DiepräsentiertenAnsät-
ze zeigen, wie medienpädagogische Projekte
Demokratiebildung praktisch und partizipativ
gestaltenkönnen.

„Mitsprache,wennesumMediengeht“–
unterdiesemTitelzeigtderBeitragvonMandy 
Wettmarshausen und Clara von der Heydt,
wie sich Kinderrechte und Medienpädagogik
zusammendenken lassen. ImProjekt#Kinder-
rechte digital leben!wurdeeinbreitesMetho-
densetentwickelt,ummitKindern,Elternund
Fachkräften partizipativ über Mediennutzung
insGesprächzukommen.Dabeiwerden ins-
besondere kindliche Perspektiven hervorge-
hoben und die Mitbestimmung im digitalen
Alltagkonkreterfahrbargemacht.

Die Jugendredaktion Salon5 von COR-
RECTIV ist einOrt, andem JugendlicheMe-
dienselbstgestalten. In ihremArtikelberich-
tenHatice Kahraman und Max Gröllichvon
derArbeitmitjungenMenschenanPodcasts,
Reels und Social-Media-Inhalten. Der Fokus
liegtaufderVerbindungvonMedienprodukti-
onundpolitischerBildung.Anverschiedenen
Standorten in Deutschland erleben Jugend-
liche, wie sie durch journalistisches Arbeiten
ihre Themen sichtbar machen und zu gesell-
schaftlichenDebattenbeitragenkönnen.

Mitdemo:create undpre:bunkwerdenzwei
medienpädagogische Zugänge zur audiovisu-
ellen Demokratiebildung auf TikTok präsen-
tiert sowie Handlungsempfehlungen sowohl
füranalogealsauchdigitaleRäumegegeben.
Charlotte Lohmann und Theresa Lehmann
zeigen, wie hybride und rein digitale Forma-
te junge Menschen in ihrer Mediennutzung
abholen und dabei Empathie und Solidarität
stärken sowie präventiv der Verbreitung von
Desinformation entgegenwirken können. Die
vorgestelltenAnsätzebetonen,dassTikTokals
Interventionsraum genutzt werden kann, um
Medienkompetenzzufördernunddemokrati-
scheWertezuvermitteln.

Jugendliche in ihrer Diskussionskompe-
tenz stärken – das war Ziel des JFF-Projekts
Was wäre, wenn?!, über das Nicole Rauch
berichtet. In Workshops, auf TikTok und bei
Jugendtagungenwurdenmedienpädagogische
Methoden entwickelt, die kontroverse The-
men aufgreifen und demokratische Aushand-
lungsprozesse fördern. Im Zentrum steht die
Frage,wiedigitaleRäumefürargumentativen
Austausch geöffnetwerden können –beson-
dersdort,woPolarisierungundDesinformati-
ondominieren.

Wie die digitale Spielekultur als Hand-
lungsfeld für Demokratiebildung funktionie-
renkann, zeigenMarie Bielefeld undGerrit 
NeundorfamBeispieleinesGameJamsrund
um Wahlen und politische Partizipation. In
nur 48 Stunden entwickelten Teilnehmende
eigene analoge oder digitale Spielkonzepte.
Der Beitrag illustriert, wie niedrigschwelliges
GameDesigngenutztwerdenkann,umpoli-
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tischeThemenkreativzubearbeiten.Toolswie
ScratchoderTwinesenkendabeidieEinstiegs-
hürden und fördern spielerische Zugänge zu
komplexenInhalten.

Einblicke in ihre mehrjährige Praxis der
Radikalisierungsprävention geben Johanna 
 Balsam, Lara Niederberger, Timon Strnad 
undSerkan Ünsalmit ihremProjektAntiAn-
ti.AnderSchnittstellevonpolitischerBildung
und Medienpädagogik entstanden Formate,
um gegen Desinformation und Onlineradika-
lisierung vorzugehen. Der Artikel beschreibt
diegesellschaftlichenHerausforderungen,de-
nensichdasProjektstellt,reflektiertkonkrete
Praxiserfahrungenunddiskutiertmethodische
AnsätzefüreinehandlungsorientiertePräven-
tionsarbeit.

ImPositionspapierderGMKzurpolitischen
Medienbildung skizzieren Guido  Bröckling, 
Bianca Burgfeld-Meise, Andreas Büsch, 
 Valentin Dander, Rüdiger Fries,  Friederike 
von Gross, Georg Materna,  Kristina  Richter, 
und Susanne Schmitt zentrale medienpäd-
agogische Aufgaben in der digitalen Gesell-
schaft.DerBeitragführtdiesubjektbezogene,
die soziale und die gesamtgesellschaftliche
Ebene zusammenundverdeutlicht,wiepoli-
tischeBildungundMedienpädagogikgemein-
sam dazu beitragen können, demokratische
Strukturenzustärken,Herausforderungenwie
Hassrede,DesinformationundPolarisierungzu
begegnensowieMenschenzuraktivenTeilha-
beangesellschaftlichenAushandlungsprozes-
senzubefähigen.

Autor*innen

André Weßel: Seit 2025 Co-Geschäftsführer
derGMK;zuvorebenfallsbeiderGMKProjekt-
leitung des #DigitalCheckNRW (2023-2024);
wissenschaftlicher Mitarbeiter am Institut für
Medienforschung und Medienpädagogik der
TH Köln mit den Arbeitsschwerpunkten Me-
diensozialisation, digitale Spielekultur und
Digitalisierung in der Sozialen Arbeit (2015-
2022); Sozialpädagoge in unterschiedlichen
Handlungsfeldern (2009-2019); Lehrbeauf-
tragteranderRuhr-UniversitätBochum(2007-
2011)sowiefreierReferentundAutorinden
Bereichen Medienpädagogik und politische
Bildung(seit2013).

Friederike von Gross:Dr.;Erziehungswissen-
schaftlerin; seit 2016 Geschäftsführerin der
GMK; hat zuvor an der Universität Bielefeld
zum Thema „Informelles Lernen in Jugend-
szenen. Zum Erwerb berufsrelevanter Kom-
petenzen in Jugendszenen am Beispiel der
VisualKei-Szene“promoviert und imBereich
Medienpädagogikgearbeitet;ihreForschungs-
schwerpunkte waren u.a.: Medienerziehung
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turelle Medienpädagogik, Politische Medien-
bildung.



9Haltungzeigen,Gesellschaftgestalten

Don’t Panic! 
Medienbildung für Mut und Resilienz in einer Welt im Umbruch

Das 42. Forum Kommunikationskultur findet vom 14. bis 16. November in Oldenburg
statt.InformationenfindenSieauf
www.gmk-net.de/veranstaltungen/42-forum-kommunikationskultur-2025/.

Lizenz

DerArtikelstehtunterderCreativeCommonsLizenzCC BY-SA 4.0.DieNamenderUrheber*innensollen

beieinerWeiterverwendunggenanntwerden.WirddasMaterialmitanderenMaterialienzuetwasNeuem

verbundenoderverschmolzen,sodassdasursprünglicheMaterialnichtmehralssolcheserkennbaristund

dieunterschiedlichenMaterialiennichtmehrvoneinanderzutrennensind,mussdiebearbeiteteFassung

bzw.dasneueWerkunterderselbenLizenzwiedasOriginalstehen.DetailszurLizenz:https://creativecom-

mons.org/licenses/by-sa/4.0/legalcode.

Einzelbeiträgewerdenunterwww.gmk-net.de/publikationen/artikelveröffentlicht.

http://www.gmk-net.de/veranstaltungen/42-forum-kommunikationskultur-2025/

